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Die Aussichten auf eine Gesetzesänderung
in Deutschland

Die «F rankfurtei Allgemeine Zcitung> billigt in ihn r Numniei vom 17 April 1967

in \uss( Innt tc ii die Hede, die Bundesjustizminister I)r Bim hei kur/luh gehalten hat
Die genannte Zeitung schreibt in einem \ orkommc ntar class < de r neue Gesetzesvor-

sihlag mite Chancen hat. in »einem wesentlichen Inhalt Gest t/ /u weiden Allerdings
nicht mehr in dieser Legisldtui pei lodt. es gilt nullt einmal als sicher oh der nächste
Bundestag die Arbeit /n 1 nde hringen wird Das hisheiige geringe Interesse der
Parlamentarier stimmt jedenfalls um lit zu\ersic hthe Ii » Soweit die genannte Zeitung Zu

dem in Deutschland fur Menschen unstiei Art gültigen Paragraph schreibt der deutsche

Bundesjusti/ministei Die alte, immer wieder neu umkämpfte Frage nach der
Strafbarkeit der Homosexualität sucht der neue Lntwurf dahin zu losen class freiwillige

Handlungen zwischen erwachsenen Männern nur noch dann strafbar sein sollen,

wenn es sm h um erschwerte formen gleichgeschlechtlichen Aeikehrs handelt Die
Stralbai keit uoc h weiter einzuschränken glaubt che Bundesregierung 1111 Gegensatz zu

euiei knappen Mehrheit dei Straf rec htskomnus»ion, abei in l ebeieiiistimmiing mit dem

Bundesrat nie lit verantworten zu können

(teneralstnütsanu all btitz Pkiik t Aus den I lankfutter Heften Nr 1 Januar 1967

Staat und Sexus zur Begründung der Strafbaikeit des gleichgeschlechtlichen Gruud-
tatbestandes

Die Verwechslung von Aloral und Recht der Lrsatz empirischei Forschung und

pragmatisc her I osungen durch <sittlnhc Wertungsakte zeigt sich in der Begründung
zur Strafreform deutlich in der Inflation affektbetonter moralisch einseitig
weltanschaulich gefärbter Vokabeln wie «Laster> «lastet haf tes lieibeu>. «widernatürlich
verwerflich > Verstoss gegen Zucht und Sitte», «allgemeines Schamgefühl»,
«allgemeines religiöses Lmpfinden». Sauberkeitsgefuhl» und so weiter Dabei ist der
Gesetzgeber entweder naiv und unwisseud oder er betrugt sich und andere wenn er
behauptet, nut seinen sittlichen W ertungsakten «die sittlichen Grundanschaiiungen des

Volkes», die allgemeine l eberzeuguug > zu teilen Bestenfalls teilt er die offizielle
Heuchelei, die vor der gelebten Wirklichkeit, dem «cosi fan tutte» erheblich abweicht,
auf die es allein ankommt da \\ orte und Pharisäertum billig siud

Senator Gerhard f Kramet schildert zum gleichgeschlechtlichen Grundtatbestand

(heutiger ^ 177. im Futwurf zum neuen Strafgesetz § 216) die Rechtsentwicklung seit
dem Preussisc hen Stiafgesc tzhuc h (1871) bis zm Beeinflussung des Rechtsdenkens an-

lassluli des Rohmputsches (1971) und zur ISS-A erst harfung (1977) Fr verwies dabei

auf die Bedeutung des GRIFFHN REPORT'S dei englischen Katholiken (1956), des

W OLFT NDT N REPORT's (1977) des britischen Regierungsausscbusses, des PROTE-

STANTEN-BFRICHT's (1961) liberal-evangelischer Kreise in Deutschland und der an

diesen anschliessenden Aeusserungen namhaftei Vloraltheologen wie Thielicke. Hamburg.

Wolf Döttingen und 1 rmec ke (Paderborn) Wie diese so bekannte sich auch

Senator Kramer (gewissermassen namens der von ihm vertretenen SPD) zur künftigen
Straflosigkeit des gleichgeschlechtlichen Giundtatbestandes.

Aus einem Vortrag «Strafrechtsreform dringende Aufgabe unserer Zeit». 14 II
1967, Bonn.
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&ilberslr< if< n orftr tutu mor»una>
Man kann is schon als cine kleine ""ensahon he/en hnen wenn » » in Deutschland

eine Zeitschrift fur junge Menu hen(') (<twen Nr I- l%-5) nach einei nicht zu uber-
«eilenden Vorankündigung tatsächlich wagt das heisse Y isen du HS-Miudt Hit iteu
anzupacken Zwai ist es nun da derlntwurf zur St i af rec hlsretoi in heicits clc rn Bundestag
vorliegt reichlicli spat aber das I ntsc heulende in ditstm Fall scheint nur zu sein class

man die l uhaltharke it der einschlägigen Strafbestiminungen nicht nui schlicht ms
Gespräch bringt, sondern nun (sicher zum Iiitsc t/en aller Spie ssburger) sogar che

Jugend aufruft sich akti\ an dei Diskussion zu beteiligen
Nach der durchaus positiven Fmleitung der Redaktion folgt als eiste s ehr Beitrag

eines <Betroffenen» Beim lesen ehesei 7ei!en wnel man unwillkürlich an eine seelische

Schocktherapie erinnert ja es ist. als wurde dem (voreingenommenen) Leser ein
nasses Handtuch um che Ohren geschlagen dass ihm Horeti und S< hen vergeht. Das

ist kein Diskussionsheiti ag mehr das ist ein Faustsc hlag mitten in ehe Fratze einer
erlogenen Fhischmoi al K ist der AuGehrei eines Menschen der endlich ein \entil
gefunden hat sie Ii Dinge um der Seele zu schreiben die ihm und Millionen (»leichgesinnter

seit fahr unel Tag auf den Nageln biennen Nachdem also gleich zu \ntang
dieser reinigende Gewittersturm uhei den Lesei hinweggeht aust ist. gleitet diese i nun
in das ruhigere Fahrwasser erganzendei Stellungnahmen eines Theodor \\ Adoino
eines ferner Helwig des \i/tes Di Willhart S Schlegel und des Frankfurter General
Staatsanwaltes Dr Bauer Sämtliche Verfasser setzen sich unter Anführung hieb- und
stichfester Argumente fur die Aufhebung tier e nw hlagigen s»trafbestinimu»geii ein
doch \erdient der Beitrag Dr Sehlegels uhc l die sog Aerfuhiung Mineleijahnge r nut
besonderer Aufmerksamkeit gelesen zu werden In einer erdachten Diskussion mit
einem Jugendlieben wird hiti die ganze Piohlematik ehr \ ei luhrungstheorien
hei ausgestellt Am Sehluss dieser Aitikelieihe inft die /eitse hilft zu Stellungnahmen
aus den Reihen der I eser auf Man darf hoffen und wünschen das«, diesti Ruf nicht
ungehort veiklmgt Aielleicht wird dann aus dem. was heute ihm Ii wie eine lata
morgana aussieht eines Tages ein echter Silber«treifen HZ

DIE JUNGEN melden sich zum Wort
Quo

Nach meinem eisten Besuch e inei Kieis Iah i e s\ei sammln ng habe ich den grossen
\A unsch meine Gedanken nieelei zns< In eihen Nicht ehe teilweise «ein guten Aeiisse-

runge ii einiger Kamriaelen ode i das (»Juck des Im votMe he mlc n luh-I okale« haben

mein Herz bewegt sondern das leiden der lugend au dei Jahr es\ersammlnng hat mich
he «e haf l igt le Ii glaubt das« d ic s nie h t nu i mn als junge tu Ki eislei sonde in ane Ii den

andern aufgefallen ist

So mochte ich nun mein Woit au meine unbekannten Alte i «ge nosst 11 liebten' leb

weiss dass das Woit A ersammlung 1111 allgemeinen fur uns einen langweiligen
Beigeschmack hat Aber fur uiiseie Sache sollten wir uns doch «uher \iel mein interessieren
und auch etwas Zeit und Kraft zur \erfugiing stellen Ich frage euch wit lange müssen

die einschlägigen lokale, die Stias«en oder dei 7ufall noch die tiu/iren Möglichkeiten

sein sich kennen zu lernen, untei uns zu diskutieien otler sich zu unterhalten9
AAare es nicht viel schöner sich un Kreis zu t r« lit it sei es jetzt 111 Basel odei Zurich
oder spater in anderen Stadien'' Ihr geht zur Antwort Ich will doch nicht zu einer
Zusammenkunft alterer Leute gehen, sondern irgendwohin wo etwa« lauft* Nun das
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